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366 -
— (Herr ©enie« Wajor g rieb, »on H er ren f d) wanb),

ein geborncr Scrncr, feit ca. 30 Sabren in öfterreidjifdjen SDien--

fteit, ift jum Dberftlieutenant fm f. f. ©enieftab unb ©enlcti-
nftor in ber geftung Ibcteficnftatt (in SBöbmen) etnannt wotben.
«Der (Benannte madjte im »otigen 3abre ben boänlfdjen gelbjug
mit gröper Fraoour mit unb würbe bamalä »om Äaifer tura)
blc i*erlcl!;ung be« Drtenä ber elfernen Ärone auägcjcldjnet.

% n 8 l a n b.

CeftCrrcittJ. (©ntbütlung be« Ätlcgctbenf mal«.)
Slm 6. b. SW. frftb würbe baä In ber ©tabt» unb Hauotpfarr
fncbc @t. ©gtjb in Älagcnfurt »om Wcgfmentc SRr. 7 ben ®e-<

faUenen bei ber Occupation SBoänien« crridjtcte SDcnfmal nad)

einer »orbergegangenen, »om Herrn gürftblfebofe abgeballcnen
©eelenmcffc felerlicbft enttjüllt. 3u biefer geier fanben pd) bie

©plften unferer Sjctjörbcn, be« ©emelnberatb«, baä Dfftcietäcotpö
bet bf''ftgcn ©atnlfon, Slblbellungen tci biet liegenben Sruppen,
tann blc SJfcpräfcntantfnnen unb Weptäfentanten unferer SBereine

unb unjäbllge Slnbädjtige ein. Wadj bem ©ebluffe bet ©celen«

meffe nahm ber gürftbifdjof ba« SBort unb entrollte in längerer,
gelegener Slnfpracbe ein SBilb bc« Ärleger« welcbe« er in fo

lebenbigen garben fdjilbcrtc, bap In oielen Slugen belpe Sbränen
perlten. SJtadj SBeenblgung ber Webe be« gürftbifdjofr« würbe
ba« Libera abgefungen unb bferauf »on bemfelben bfe ©ntbül«

lung bc« ©ebenfftefneä unb bfe ©fnweibung befleiben »orge«

nommen. (SBebette.)

granfreid). (SDie SBewaffnung ber franjöfifdjen
gelbbatterlen) Ift bepnltl» entfdjieben. SWan will 3 ©aliber
füljren, »on 8, 9 unb 9,50 cm. SDie Wobre werben au« ®up«

ftatjl bergeftedt unb binten burd) Wlnge oerftärft. Äupfetringe
»ermiticln blc (Sefdjopfübrung. ©tarfe ©efcbüftlabungen (1,5
2 unb 2.1 kg.) geben grope 3lnfang«gefd)wfnbigfe(ten (490,
472 unb 440 cm.) unb flad) geftredte ©efdjopbabnen. dreierlei
©efdjoffe fommen jur SBerwenbung : ©Infadje ©ranaten, SDoppel-

wanbgtanaten unb ©btapnetl«. SDie Sotalfa)upwelte bettägt 7

km. Sur ©cfdjüftlabttng wirb ein febr bidjte«, langfam jufatrt«
menbrennenbeä SButoer weldje« wie baä preuptfdje jufammengcfeftf
Ift, benuftt; für ble einjelnen ©aliber »ariltt bfe ©röpe ber

SBufoerforner. SDie SRofjre pnb 2,28 (beim 9,50 cm..®cfcbüft
2,50 m.) lang unb bepften 24 biä 28 Süge »on l bl« 1,22 mm.
Siefe, mit SBrcgrefpobrad. SDer SBerfdjlup (ft bei ben beiben

lefd)teren ©alibern nad) ©ange, bet bem SBoftttonägefdjüft naa)

Sa nltodc»Weff»e conftruirt. 3ctc« <Di»(pon«rcg(ment erbält
9 cm. SBatterien, jebe« Sorpärcglment 3 reitenbe 8 cm., 4 fab«

renbe 9 cm. unb 2 SBoptlonS« (9 50 cm) SBattetien. $)ie SBo«

ptionägcfdiüfte fetjetnen namentlid) für ba« SBombarbement unb

jur Slrmirung ber erften SBatterien »ot feften SBläften bcftfmmt

ju fein, pnb abet febr fdjwerfädfg, fo bap fte aupnbalb ber

Sffiege, namentlid) auf weldjem SBoben, faum ju tranäportlren

pnb. (Weue SWillt. SBlätter.)

Stalten. (Sajaretbgebülfen für bte Sllpencom«
pagnien.) SRadjbem pdj ble biäberige Uebcrweifung »on Soja«

rttbgebülfen an bie Sllpencompagnien nidjt bewäbrt bat, ba bie

quaest. Seute ben anftrengeuben ®;bltgäbienft oft nidjt au«fjal=

len tonnten, fft nunmebr eine anbere Wefrutirung berfelben bc«

fotjfen worben. 3nt Wooember jeben Saijre« geben ble Snfantc«

rleiSftegimcntet auä ibrem jüngften 3abrgang ftarte unb womög«

lid) an ®<bfrgäbtcnft gewöijntr Scute an bie ©anitätäcompagnleti
ab. SDort erbalten biefe eine 6monatIid)c Untcrwelfung, b<*u»t«

fädjlicf) in SBejug auf bie im ©ebirge am tjäupgften »orfom«

menben Äranfbelten ic. unb werben erft nadj Slblauf biefer 3eit

ju ten Sltoencompagnlen übergeführt.

SSerf^iebeneS.
"

— (gtelwitlfge ml lltärlf a)e ® e fe tt febaf te n at«
©urrogat ftebenb er Sruppen.) SDa« „Weujafjräblatt

bet Sütdjet gcuetroerfergefedfdjaft" Saljrgang 1854 fa)re(bt ba«

rüber :

Sffienn man bebenft, bap bie alten ©djweljer in ©uropa ble

©lujlgen waren, ble feine ftebenben Sruppen, b. fj. feine ©ol«
baten Unterwelten, welche au«fd)licplid) bem Ärfegerbcrufe pcb

wlcmetcn, fo wäre cä febwer ju erflären, warum biefelben bet«

italje 300 Saijre lang ibre ©venjniatfcn gegen (eben »on aupen
ber fommenben feinblicben ©inbrud) behaupten fönnten ; — wenn

man, neben bem fo febr getabclen uttb beniiodj (oom militari«
fdjen ©tanbpunfte auä bittadjtet) fo nüftlidjen attäwättigcn Äriegä«
bienft, betfclben mctjtfeltigc freiwillige Seiftungen überleben wollte,
für weldje pe unter einanber gcfellfdjaftlldje SBerbinbungen ab«

fdjloffen, tie fortiräljrenf in Sbätigfeit pd) befanben, mitbin um
fo eljer ble ftcljencen Sruppen einlgermapen erfeftten; — al«

pe baäjenige, roat Iljnen an Äunflfirtlgfeit unb an Hülf«milteln
abging, bura) guten Sffitden unb einen lebenbigen ©ifer ju er«

feften pdj beftrebten, weldjen nur betjenlge ju würbtgen im
©tanbe fft, ber mit ben ©itten unb ©ewobnljelten unferer lieben

Sllloorbern befannt ju wetben fta) bfe SWübe nfmmt.
©o wfe Ijeutjtttagc unfer gefettfdjaftlldjc« Sehen »on einer

auperorbcntlidjcn SWannigfaltlgfc.it »on ®efcbäften, 3erftreuungen
unb ©cnüjfen erfüllt ift, fo fannten Im ©egentbeil unfere SBater

einft feine anbern SBolfäfefte, al« biejenigen, ju welcben ber

Sambour pe elnlub. — SBon bem fleinen Ätnte, ba«, obwobl

nod) auf bem Slrme bet SBärtetlnn, unweit bem ©djüftcnbau«
beim Wingliftedjcn mit bem fleinen ©pfepe in ber fleinen H«nb

ben SBrei« gewann *), bl« jum Sanbmann, weldjer in ber Uni«

form ju ©eoatter bat, ober bem SBürger, welcber, ben Segen
an bet ©eite, jut Äirdje ging, batte aüe« einen mltitätifdjen
Slnfttldj; — betjenlge abet ju ©tabt unb Sanb, weldjet tn efne

©djüftengefeflfdjaft obet eine anbete äfjnltdje ©cnoffenfdjaft auf«

genommen wutbe, befonbet«, toenn er jum Wange eine« SBorge«

feftten pa) emporfdjwlngen tonnte, tbat pdj barauf nfcfjt ofet

weniger ju gut, al« SWandjet, bet beutjutage mit bem SDoctor«

gtaoe obet einet politifdjen Sffiürbe geebbt witb. — Unb wenn

aud) in Selten, wo nod) feine ©djaufpiele etlaubt unb öffent«

lidje ©efeUfdjaften weit feltener waren, atä gegenwärtig, unfere

©djüften ober ©ollcglanten feine adju fttenge SDIät pd) aufet«

legten; — fo wutbe ifjnen getabe batum baä SBaffenfpiel um fo tfe«

bet, weit fte wenig anbete Äutjwefl fannten, al« ba« Sfelfdjiepcn,
ba« Euftfeuerwcrf ober baä SBombenwerfen. — Sludj au« bem

Pnanjleden ®epdjtäpunfte betradjtet gewährten biefe militärifdjen
©orporatlonen ben wefentlldjen SBorUjell, bap pe feineäwegä auä«

fdjllepenb auf Äoften bet Wcgietung untetbalten werben mupten,

fonbern berfelben partielle Unterftüftung banfbar anerfannten.

SBenn ntdjt bem Warnen, bod) bem SBefen nadj fdjeinen auf
bet Sanbfdjaft de ©djüftenpläfte (©djfepftätten) blc ©djüftcnge«

feOfdjaften etfcftt ju baben, inbem fotdje »on Dbtigfeltä wegen

angeotbnet, in fbtem innetn Hauäfjalt aber mefjt obet wenfget

felbftftänbig waten.**)
Weben ben adgemeinen SBeftimmungen befdjtänfen pdj babet

ble blepfällfgen SBerfügungen bet Wcgierung ntetftenä entwebet

auf SBelttäge jut ©tbauung neuet ©djüftenbäufet obet auf We«

gulltung bet 3'elftätten unb bet ©djüftengabcn.
@o wutben 1564 ben ©djüften jtt 3Hnau ju Ibtem neuen

©djüftenbauä bie Siegel gefdjenft; — 1588 bfben SWHHetren

In baä neue @d)üftenbauä ju SWeilen ba« SDadj mit gladjjlegeln

*) „SDen gar jungen Änäbllnen mft ben ©piepen wirb auf

bem grau«SWünftetbofe (wann c« aber regnet in bem ©djüftenbauä

am SBlaft auf bet Sauben) ein böljetnet jwelfoppger Weldjäabter

fürgcftellet, unb In jebem ©djnabel ein eiferne« Winglein einge»

ftedet, baburd) ein ©piep bfnburd) geben mag ; — welcber al««

bann mit bem ©piep in »ollem Sauf burd) ein foldje« Winglein

ftfdjt, bemfelben wirb »on bem Herren ©edelmeifter unb anberen

barju »erorbneten H^ren ble ©ab (fo ade gleld)) in ble Hanb

gegeben, aueb o°n bcH barbei ftebenben Srompcteren, Srommet«

fdjlageren unb SBfeiferen ein« aufgemadjet; biejenigen aber, fo

be« Winglein« »erfcblen, wetben leet abgewlefen." Hein« ©tbatb
©fdjer, SBefdjrefbung be« Sürld)«®ee'«. ©. 415.

**) Heft 1. ©. 14. — Sluä ben SBupen foden »orau« bec

Srüdmeiftet unb übrigen Äoften bejablt, bet Weft abet ju ®a.
ben gemadjt unb »etturjwellet werben, g. U. Sfnbfnnet'« SWa«

nufcrtpte.
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— /Herr Genie-Major Fried, von Herrenschwand),

cin geborner Bcrncr, seil ca. 3t) Jahren in Ssterrcichischen Dien-
sten, ist zun, Oberstlieutenant tm k, k, Gcnicstab und Genieri-
i>k!or in dcr Festung Thcresienstadt (iu Böhmen? crnannt worden.
Der Gcuauntc machte im vorigen Jahre den bosnischen Fcldzug
mil großer Graveur mil und wurde damals vcm Kaiscr durch

dic Verleihung des Ordens der eisernen Krone ausgezeichnet.

Ausland.
Oesterreich. (Enthüllung des Kriegerdenkmals.)

Am 6. d. M. srüh murde das in der Siadt» und Hauvtpforr-
li, che St. Egyd in Klagcnfuri »om Regimente Nr. 7 den

Gefallenen bet dcr Occupatio» Bosniens errichtete Denkmal nach

einer vorhergegangenen, vom Herrn Fürstbischöfe »bgehaltcnen
Seelenmesse feierlichst enthüllt. Zu dicscr Feier fanden sich die

Spitzen unserer Behörde», des Gemeinderaths, daê OfsicierScorxö
der hiesigen Garnison, Ablheilungcn der hier liegenden Truppen,
dann die Repräsentantinnen und Repräsentanten unscrcr Vereine

und unzöhltge AndZchiige ein. Nach dem Schlüsse der Seelenmesse

nabm der Fürstbischof das Wort und entrollte in längerer,
gediegener Ansprache ein Bild dcê KrIcgerS, welches er tn so

lebendigen Farben schildcric, daß in »telcn Augen hetße Thränen
perlten. Nach Beendigung dcr Rede des Fürstbischofes wurde
das leider» abgesungen und hierauf von demselben die Enthüllung

dcê Gedenksteine« und die Einweihung desselben «orge-
nommcn. (Vedette.)

Frankreich. (Dt e Bewa ffnung der französischen
Felddalterten) ist desinili» entschieden. Man will 3 Valider
führen, von 8, 9 und 9,50 «m. Die Rohre werden aus Gußstahl

hergestellt und hinten durch Ringe »erstärkt. Kupferringe
vermttlcln die Geschoßführung. Srarke Geschötzladungen (i,5
2 und 2,1 Kg gebcn große AnfangSgeschmindigkeiien (490,
472 und 440 em und flach gestreckte Geschoßbahnen. Dreierlei
Geschosse kommen zur Verwendung l Einfache Granaten,
Doppelwandgranaten und Shrapnell?. Die Totalschußmeite beträgt 7

Km. Zur Gcschützladung wird ein sehr dichie«, langsam
zusammenbrennendes Pulver welches wie das preußische zusammengesetzt

tst, benutzt; für die einzelnen Caliber variirt die Größe der

Pulverkörner. Die Rohre sind 2,23 (beim 9,50 «».»Geschütz

2,50 rn.) lang und besitzen 24 bis 28 Züge »on 1 bis 1,22 mm.
Tiefe, mit Progressivdrall. Der Verschluß ist bet den beiden

leichteren Cerltbern nach Bange, bet dem PosiitonSgeschütz nach

La Hitollc-Reffye construtrt. Jede« DtvtsionSregtment erhält
9 em. Batterien, jedes CorpSrcgimenr 3 reitende 8 em., 4
fahrende gem. und 2 Positions- (9 50 em Batterien. Die
Positionsgeschütze scheinen namenllich für da« Bombardement und

zur Armirung der ersten Batterien vor festen Plätzen bestimmt

zu scin, sind aber sebr schwerfällig, so daß sie außerhalb dcr

Wege, namenllich auf weichem Boden, kaum zu tranêporiiren

siid. (Neue Mtltt. Blätter.)
Italien. (Lazarethgehülfen für die Alpencom-

peignicn.) Nachdem sich die bisherige Ueberweifung von

Lazarethgehülfen an die Alpincompagnicn nicht bewährt hat, da die

^risesi. Leute den anstrengenden G birgSdienst oft nicht aushalten

konnten, ist nunmehr eine andere Nekrutirung derselbe»

befohlen worden. Im November jeden Jahres geben die

Infanterie-Regimenter aus Ihrem jüngsten Jahrgang starke und womöglich

an Gebirgsdtcnst gewöhnte Leute an die Sanitätscompagnten
ab. Dort erhalten diese eine gmonatliche Unterweisung,

hauptsächlich in Bczug aus die tm Gebirge am häufigsten vorkommenden

Krankheiten ic. und werden erst nach Ablauf dicser Zeit

zu den Alvcncompagnien übergeführt.

Verschiedenes.
— (Freiwillige militärische Gesellschaften als

Surrogat stehender Truppen,) Das „NeujahrSblait
der Zürcher Fcuermerkergesellschaft" Jahrganz 1354 schreibt

darüber :

Wenn man bedenkt, daß die alten Schweizer tn Europa die

Einzigen waren, die keine stehenden Trnppen, d. h. keine Sol-
ralcn unterhielten, welche ausschließlich dem Krtegerdcrufe sich

wiemeten, so wäre cê schwcr zu erklären, warum dieselben bet»

nahe 3(>(> Jahre lang ihrc Grenzmaikcn gegcn jeden vcn außen
her kommende» feindliche» Einbruch behaupien konnien; — wenn

man, nehen dem so sehr getaocl en und dennoch (vom militärischen

Standpunkte aus betrachtet) so nützlichen auswärtigen Kriegsdienst,

derselben mehrseitige freiwillige Leistuugen übersehen wollte,
sür welche sie unter etncinder gesellschaftliche Verbindungen
abschlössen, die fortirährinr in Thätigkett sich befanden, milhtn um
so ehcr dte stehenden Truppen einigermaßen ersetzten; — als
sie dasjenige, wa« ihnen an Kunstfertigkett »nd an Hülfsmitteln
abging, durch guten Willen und etnen lebendigen Eifcr zu er»

setzen sich bestrebten, welchen nur derjenige zu würbigen im
Stande ist, dcr mit ren Eilten und Gewohnheiten unserer liebcn

Altvordern bekannt zu werden sich die Mühe nimmt.
So wte heutzutage unser gesellschaftliches Leben »on einer

außerordentlichen Mannigfaltigkeit »on Geschäften, Zerstreuungen
und Genössen ersüllt tst, so kannten tm Gegentheil unsere Väter
einst keine andern Volksfeste, als diejenigen, zu welchen der

Tambour sie einlud. — Von dem kleinen Kinde, das, obwohl

noch auf dem Arme der Wärterinn, unweit dcm SchützenhauS
bctm Rtngiistechcn mit dem kleinen Spieße in der kleinen Hand

den Preis gewann*), bis zum Londmarm, welcher tn der

Uniform zu Gevatter bat, oder dem Bürger, wclchcr, den Degen

an der Scitc, zur Kirche ging, hattc alles cinen militärischen

Anstrich; — derjenige aber zu Stadt und Land, welcher tn eine

Schützengesellschaft oder etne andere ähnliche Genossenschaft auf«

genommen wurde, besonders, wenn er zum Range eines Vorgesetzten

sich emporschwingen konnte, that sich darauf nicht viel

weniger zu gut, als Mancher, der heutzutage mtt dem Dvctor»

grave oder eincr politischen Würde geehrt wird. — Und wenn

auch in Zeiicn, wo noch kcinc Schauspiele erlaubt und öffentliche

Gesellschaften weit seltener waren, als gegenwärtig, unsere

Schützen odcr Collcgtanten kcine allzu strenge Diät fich auferlegten

z — so wurde ihnen gerade darum das Waffenspiel um so

lieber, weil ste wenig andere Kurzweil kannten, als daê Zielschießcn,

das Lustfeuerwcrk oder daê Bcmbenwerfen. — Auch aus dcm

finanziellen GcfichtSpunkle betrachtet gewährten diese militärischen

Corpvrcttionen den wesentlichen Vortheil, daß sie keincSwcgs

ausschließend auf Kosten der Regierung unterhalten werden mußten,

sondcrn derselben partielle Unterstützung dankbar anerkannten.

Wenn ntcht dem Namen, doch dem Wesen nach scheinen auf
der Landschaft rte Schützenplätze lSchießstZtten> die Schützengesellschasten

crsctzt zu haben, indem solche von ObrigkettS wegen

angeordnet, in ihrem innern Haushalt aber mehr oder weniger

selbstständig waren.**)
Neben den allgemeinen Bestimmungen beschränken sich daher

die dießfällige« Verfügungen der Regierung meistens entweder

auf Beiträge zur Erbauung neuer SchützcnhZuser oder auf Re-

gultrung der Zielstätten und der Schützengabcn.

So wurden 1564 den Schützen zu Jllnau zu Ihrem neuen

Schützenhaus die Ziegel geschenkt; — 1583 haben MHHerren
tn das neue SchützenhauS zu Metlen das Dach mit Flachziegeln

*) „Den gar jungcn Knäbltncn mit dcn Spießen wird auf

dem Frau-Münsterhofe lwann eê aber regnet in dem SchützenhauS

am Platz auf der Lauben) ein hölzerner zweiköpfiger Reichsadler

fürgcsteller, und in jcdcm Schnabel cin etserncS Ringlein einge-

steckct, dadurch cin Spicß hindurch gchcn mag; — wclcher

alsdann mtt dem Spteß tn »ollem Lauf durch etn solches Ringletn
sticht, demselben wird von dem Herren Seckelmeister und anderen

darzu verordneten Herren dte Gab (so alle gleich) tn die Hand

gegeben, auch von de» darbe! stehenden Trompcteren, Trommelschlageren

und Psetferen eins ausgemachet; diejenigen aber, so

des Rtnglein« »erfehlen, wcrden leer abgewiesen." HanS Erhard
Escher, Beschreibung des ZSrich-See'S. S. 415.

**) Hest I. S. 14. — AuS den Bußen sollen voraus der

Trüllmeister und übrigen Kosten bezahlt, dcr Rest aber zu Ga,

ben gemacht und verkurzmetlet werden. F. U. Lindinner'S Ma»

nuscrtpte.
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»etefjtt, 1588 In bo« neue ©cbüftenbau« ju Stjatweil Siegel unb

Äalf auä bem SBauamt, unb 1596 jur SDedung beä neuen

©djüftenbaufeä ju Slltorf 2000 Siegel geliefert.
1555 etnppngen ble ©djüften ju Sffiäberfdjwefl une Wieblet«

fcbwell ju 5 SBatdjnittüdjcrn nodj 2. 1557 würben ble 3 Siel«
ftälten im Slmte ©rünlngen auf 2 befdjränft unb beifügt, bafj
ber SBogt ju öhünlngen tie Südjer auf blc Sielftätten ©tüningen
unb ©ptenbao gleid) tbeilen fod. — 1564 wutbe befdjtoffen,

bap bie !8üd)fenfd)üften in bet Hctrfcbaft Änonau adeln einen

©djlepplaft, nämlid) ju Dbet SDccttmenftitten baben foden, unb

fod man Iljnen 10 ©tüd SBatdjent ju »erfdjtepcn geben. — 3u<

folge einer SBerfügung oon 1664 foden ble ©djüftcnmetfter auf
ben Sielftätten jcben Duattlet« baä Sfuloetgelb auf öffentlidjer
Stelftatt au«tljeflen unb Wlemanbem ben SBuIoetfa)iding geben,

er babe bann feine ®a)leptage im 3afjt orbentlia) ctfüdt.
SBa« abet füt bie fdjonenbe Hanblungäweife bet bamaligen

Wcgietung am bejeldjnenbften, Ift wobl eine SBerfügung oom 4-

©ept. 1704, bie ©djüftcngaben betteffenb. — @S würbe näm«

lid) bamalä ein Slnjug (eine SWotion) gemadjt, ob eä ntdjt beffer

wäre, ben ©djüften ftatt ber Sffiamfen nüftlldjcre ©adjen, al«: Hüte,
Sßatrontafdjen, Söajonnctte jum SBerfurjweilen ju »erorbnen, wel.
djer Slnjug am 25. Sluguft einer ©ommiffion „ad referendum"
übergeben, am 4. ©eptem''er aber »on betfclben babin retaidt
warb, bap bie gut befunbene Slbänberung ber ©djüftcngaben um
aderlel Urfadjen wtden fo „absolute" ntdjt oorgenommen wer«

ben fönne ebne »orljergegangene ©rforfdjung, ob foldje ben

©djüften nidjt etwa einen UnwiUen erweden mödjte. — "Danabcn

Herrn ©cdelmclfter Wabn überlaffen worben, ben ©a)üftenmel<

ftem, welcbe fünfifg bfe obrfgfeitlldjen ©aben abfjolen werben,

ju belieben, bap pe einige bergleidjen SBajonnette »erfurjweilen
laffen mödjten; — benen aber, fo lieber SBardjcnt woden, jode

tr folcben abfolgen laffen. — ©Ine Wegicrung, wela)e itjren
Slngebötigen erhellte frelwldige ®efd)enfe nfcfjt umwanbeln wid,

obne »orber biefelben batüber »ernommen ju baben, wirb wobl
faum auä) in anbern gäden fo »erfabren, bap pc be« SJlbfolu-

tfätnuä (b. b- unbebingter, ungcreifjter ®ewaltäupetung) gereebter

SBeife befdjulbtgt wetben fann.

SDap aud) in Sffifntenbur eine ©cbüftengefedfdjaft bereit« In
ber erften Hälfte beä fcd)äjebntcn 3abrbunbettä beftanben tjat,
ergibt pd) au« einer Sufdjrlft ter SBüdjfenfdjüften In Sürid) an

ble ©djüftengefedfcfjaft in Sffiintettbur »on 1543, womit pe blo
felbe um ein gemalte« grnfter in bie ©tube ibre« ©djüftcnbaufc«
erfudjen. — SDa« ©cbüftenbau« ju SBIntcttbut wutbe fm 3abt
1592 «baut, fn weldjem fdjon 1620 infofetn eine ftlbetne Seit

blübte, al« ble ®d)üften bafelbft 1687 SfBf. 2 p. 6 blc. an ®elb
unb 80 ptberne SBedjcr, 850 Solb am ©ewidjt, befapen, al«

©tjrcngefdjenle »on Herren unb SBürgern. $txx ©atomon Hfrjel
»on Sürfd), al« regferenber Sanboogt fm Stjurgau, fd)enfte 2 fo

auägejelcfjnet fdjöne ©djaalen, bap pe auf SBefebl »on ©ctjuftbcip
unb Watb nidjt »erfdjoffen werben bürften, fonbern ju ewigem
Sfnbenfen aufbewabrt werben mupten. — Sin ber ©pifte ber

SBerwaltung ftanben 2 SJced)enberren, In welcben man gewöbnlia)
ble beiben ©djultbclpen ber ©tabt erfannte. — SDtefen traten

jur ©eite 2 ©lehnet unb 3 ©djüftenmeiftei.
Slm 13. ©eptembet 1661 war »on ben Slelfdjüften in Sffiln«

tettbur efn SWu«feten«@d)tcpen »eranftaltet, ju wcld)em pcb 93

eingeftedt, alfo bap ©tlldje 2 ©ulben, Soul«, Ejalbe Soul«, Sin«

bere »ergolcete SBedjer, Suderbüte, ©anbl« unb anbere ®aben

mebr »on ©elb unb Slnberem gegeben. — Sil« gebübrenben Dop»

pei wuroe nictjt weniger alä ein balber ®uloen genommen. —
SDiefe ®aben würben auf ber Wcuwlefe mtt SDrangfugeln oer«

turjweilet unb nadjfjer auf bem ©djüftenbauä ein adgetnetner

Slbenbttunf gebalten. Herr ©tabt« unb Sanbfdjreiber 3afob
Hegner unb Herr SBeneoift SBrudjll, al« beibe ©iebner be«

©djüftentjaufeä, waten ble gübtet befagtet ©d)üften«@ompagnlen.

SDap itt unferm »on jeber fo gefedfdjaftlidjen Surfet) febon fn

frütjerer Seit aud) mflltärffdje ©efedfdjaften beftanben blähen,

ba»on fft fn biefen SBlättern fdjon wlebettjolt ©rwäfjnung ge«

fdjetjeit.

©o bet ©efettfdjaft bet SBöde, weldje fm atten Sütftfjftfeg jut
Stiftung unferer SBatevftabt fo wefentllctj beitrug unb aud) im

SB erfolge fn <f)rcn einjelnen SWftgliebern pcb gropen Wufm er«

warb.

©o ber ©efcdfdjaft ber SBogenfdjüftcn, beren Urfprung »er«

mutblla) febr well fjinauf gebt, weldje früheren auf bem ©erbet«
Seberbau« (an ber ©tede beä jeftigen Haufe« jum ©dj-.icdcn)
eine offene freie Saube batten, um oon ba au«, wenn pc wegen
rcgnetifdjer Sffiittetung tfjve« ©djüftenplafte« auf cetn üinbcr.fjof
pdj nidjt bebienen tonnten, über ba« Sffiaffer in ben Sätfd) an
ber Hofbalbe jtt fd)!epen, »on wo auä bie SBfelle (Soljcnj in
etnem an 2 ©eilen bangenben Älftleln wieber jurädgejogen
werben fönnten. — Sllä aber Im Sabr 1694 mit bem alten
Watbbau« aua) ba« baran angebaute ®cfeUfd)aft«bau« jum ©djnef«
fen jugleidj abgebrodjen worben, erbielt ble ®efedftbaft ber Süöde

jum ©rfaft bafür biefe @a)üftenftube, welcbe« neue ®efeUfdjaftä«
bau« 1697 bebeutenb »erbeffert, 1751 aber ganj neu aufgeführt
unb „jum neuen ©djneden" genannt würbe. — SDfe SBogen«

fdjüften bagegen »erlegten ibre Sufatntncnfünfte in ba« Hau«

„jum Sltmhrtift" ober „jur ©djüften (©tube)" hinter bem Sin«

Cenfjof, weldje« 1697 gänjlidj erneuert würbe.

SDap bie SBogenSdjüftengcfedfdjaft, ber pe juiücfbrängenbcn
geuerwaffen ungeadjtet, in boben ©Ijrcn blieb, beweifen ble ®e«

fdjenfe an ©ilbergefcblrr, mit benen pe in bem 3citraum »on
1531 — 1729 »on 119 Donatoren Im ©cfammtwertbe »on mebr
al« 800 Sotlj ©Übtr befdjenft wurce. — Unb bap anberwätt«
ta« SBogcnfdjlepen aua) in ter jweiten Hälfte be« fiebjefjnten
Sab'bunterlä nod) geübt wutbe, ergibt pd) auä einem Watbobe-

fdjlup »om 1. Sluguft 1670, jufolge weldjem ber Herr ©djüften.-
metfter ber löbl. SBogenfdjüftengcfidfdjaft Slnorbnung tbun fod,
bop, wann ble Ijlefjet fommenbe gürftl. SDurdjlaudjt ber Äurprlnj
»on Helcelberg auf ben Hof gefübrt wetben witb, alebann bie

löbl. ®efedfa)aft mit Ibren ®efdjoffen oorljanben fei, uub pcb

üben tbun, bepglcicben ftcb aua) felbft mit einem anfcfjntteJjen

Sogen nebft Subebötbe gegenwärtig hepnbe, um benfelben 3bter
gürftt. SDurdjlaudjt, ob ©ie Suft baben mödjte, bamit ju furj«
weifen, ju anerbieten. (©djlup folgt.)

— (Surn ©eegefedjt bei Squique.) S)le Dfpjiere
ber brltttfctjen ©oroette „Surquolfe" unb oeä „SBcnfacola" »on
ber SWarlne ber SBereinfgtcn ©taaten, welche Seugen be« fn Wr.
31 b. 3. befdjttebenen Äämpfe« getoefen pnb, gaben pa) SWübc,

blc glaggen ber ©ämeralba, nadjbem tiefe gefunfen war, ju
retten. SDie erftere »erwenbete Ibre Saudjer baju, unb nadjbem

biefelben gefunben worben, begab pe pdj nadj Slntofaaafta, unb

berengllfa)e (Sapltän übetrcidjte tem ©emtnobore ber „©ooabonga"
bie glaggen mit folgenber änfpradje: „Sommobore Sonbed!
©le Dfpjiere 3t)tet SWajeflät ©djiff „Sutquolfe", ben in ben

Slnnalen bet ©eefdjladjten glotteldjen Äampf ber „©«metalta"
bewunbetnb, befdjloffen, al« pe ermittelt, wo biefe untergegangen,
Pdj Irgenb eine SJtcltquic ju oerfdjaffen, um ben Äameraben bc«

betbenmütblgen SBratt, ber, al« fein ©djiff unter ihm fanf, pd)

bctmujte, fefnen gefnb butcb ©titetn gefangen ju nebmen, anju«
bieten. Wiemanb ift mebt betedjtlgt al« Sommobote Sonbed

oon ber glotteldjen „Sooabonga", bet Hütet btt eblen Wcliqule

ju fefn, fn beffen Hönce wlt pe legen." SDie Dfpjicte bc«

„SBenfacola" etflätten In einem öffentlidjen SDocument, bap nie«

mal«, feltoem e« ein SWeer ober efne SWarfne gibt, etwa« ©rop»

artlgett« obet Helbenmütbfgete« bagewefen, alä baä SBctljalten

SBtatt'«. — SDa« '.Berliner „SWlt(tär«Sffiodjciiblatt" fnüpft an ble

'•Befcbrelbung be« ©cegefcdjte« »on 3qulque bie nad)foIgenten

SBemerfungen: „Unwlufütlldj wirb man burd) biefelben an ben

Sluäfprud) be« Slbmlral« garragut, (bm feien eiferne SWänner ia

böljernen ©djlffen lieber al« eiferne ©djiffe, erinnert, benn fie

jeigen »on Wcuem ben mädjtlgen ©Influp ber SBerfönlldjtciten im

©cefampfe, felbft SBanjern gegenüber. SDer ®elft, ben Sorb

©odjrane »or mebr al« einem balben Sabrbunbett ber djilcnifdjcn
Statine eingeimpft, fdjeint in iljr nod) erbaltcn ju fein, bafür

jeugen bie ©apitäne SBratt unb Sonbed, ble mit ttjren fdjwadjcn

©djlffen, »on benen ba« eine feinet Wcpatatut mefjt wetib eradjtet

würbe unb ba« ancerc ein Äanonenboot »on jwei ©efdjüften ift,

jwei mäajtigen SBanjerfctjtffen einen Sffiiberftanb entgegenfeftten,

ber felbft bie SBewunbetung be« ®egner« tjeroorgetufen tjat. SDap
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verehrt, 1588 in das neue SchützenhauS zu Thalweil Ziegel und

Kalk aus dcm Bauamt, und 1S96 zur Deckung deS neuen
SchützenhauseS zu Altvrf 2000 Ziegel geliefert.

1555 empfingen dtc Schützcn zu Wäde, schmeil und Richter-
schwell zu ö Barchcnttüchcrn nvch 2. 1557 wurdcn die 3 Ziel'
statten tm Amte Ärüningen auf 2 beschränkt und verfügt, daß

der Vogt zu Grüningen die Tücher auf die Ziclstätten Gröningen
und Gyrcnbar, gleich iheilen soll. — 1564 wurde beschlossen,

daß die Büchsenschützen in der Herrschaft Knonau allein einen

Schießplatz, nämltch zu Ober Mctlmenstetlen haben sollen, und
soll man thnen 10 Stück Barchent zu »erschießen geben. —
Zufolge etner Verfügung von 1664 sollen die Schützenmeister auf
den Ztclstälien jeden Quartiers das Pulvergeld auf öffentlicher
Ztelstatt austheilen und Niemandem den Pulver schilling geben,

er habe dann seine Schießtage im Jahr ordentlich erfüllt.
WaS aber für dte schonende Handlungsweise dcr damaligen

Regierung am bezeichnendsten, ist wchi etne Verfügung vom 4>

Sept. 1704, dtc Schüßengabcn dclreffend. — Es wurde nämlich

damals etn Anzug (eine Motion) gemacht, ob eê nicht besser

wäre, den Schützen statt der Wamsen nützlichere Sachen, als: Hüte,
Patrontaschen, Bajonnctte zum Verkurzweilen zu verordnen, «elcher

Anzug am 25. August cincr Commission „acl rsterenàuru"
übergeben, am 4. Seplember aber von derselben dahin relaiiit
ward, daß die gut befundene Abänderung der Schützengaden um
allerlei Ursachen willen so „absolute" ntcht »vrgenvmmen werden

könne ohne vorhergegangene Erforschung, ob svlche den

Schützen nicht ciwa etnen Unwillen erwecken rnöchie. — Danahen

Herrn Seckelmeister Rahn überlassen worden, dcn Schützenmeister«,

welche künftig die obrigkeitlichen Gaben abholen werden,

zu belieben, daß sie einige dergleichen Bojonnette verkurzweilen
lassen möchten; — denen aber, fo lteber Barchent wollen, solle

er solchen abfolgen lassen. — Eine Regierung, welche ihren
Angehörigen erihcilte freiwillige Geschenke nicht umwandeln will,

ohne vorher dieselben darüber vernommen zu haben, wird wohl
kaum auch in andern Fällcn so »erfahren, daß sic des Absolutismus

(d. h. unbedingter, ungerechter Gewaltäußerung) gerechter

Wetse beschuldigt werdcn kann.

Daß auch tn Winterthur eine Schützengesellschaft bereits in
der ersten Hälfle des sechSzehnlen Jahrhunderts bcstandcn hat,

ergibt sich aus einer Zuschrift der Büchsenschützen in Zürich an

die Schützengesellschaft in Winterthur »on 1543, womit sie

dieselbe um ein gcmalieS Fenster in die Stube ihres SchützenhauseS

ersuchen. — Das SchützenhauS zu Wintcrlhur wurde im Jahr
1592 erbaut, in weichem schon 16^0 insofern eine silberne Zeit
blühte, als dte Schützen daselbst 1687 Pf. 2 ß. 6 hlr. an Geld

und 80 silberne Becher, 850 Loth am Gewicht, besaßen, als

Ehrengeschenke »on Herren und Bürgern. Herr Salomon Hirzel
von Zürich, als regierender Landvvgt im Thurgau, schenkte 2 so

ausgezeichnet schöne Schaaken, daß sie auf Befehl »on Schultheiß
und Rath nicht verschossen werden durften, sondern zu cwigcm
Andenken aufbewahrt werden mußten. — An der Spitze der

Verwaliung standen 2 Rcchenberren, in welchen man gewöhnlich
die beiden Schultheißen dcr Stadt erkannte. — Diesen traten

zur Seite 2 Steiner und 3 Schützenmeister.

Am 13. September 1661 war von den Ztelschützen in
Winterthur etn Musketen-Schießen veranstaltet, zu welchem sich 93

eingestellt, also daß Etliche 2 Gulden, Louis, halbe LouiS, Andere

vergoldete Becher, Zuckerhütc, Candt« und andcre Gaben

mehr »vn Gcld und Anderem gegeben. — Als gebührenden Doppel

wurde nicht weniger als ein halber Gulden genommen. —
Diese Gaben wurden auf der Neuwtese mlt Drangkugeln »er»

kurzwctlet und nachher auf dem SchützenhauS ein allgemeiner

Abendtrnnk gehalten. Herr Stadt- und Landschreiber Jakvb

Hegner und Herr Benedikt Bruchli, als beide Siebncr des

SchützenhauseS, warcn die Führer besagter Schützen-Compagnien.

Daß i» unserm von jeher so gesellschafilichen Zürich schon in

früherer Zeit auch miliiärische Gesellschaften bestanden haben,

davon ist in diesen Blättern schon wiederholt Erwähnung
geschehen.

So der Gesellschaft der Böcke, welche im alten Zürichkrieg zur

Erhaltung unserer Vaterstadt so wesentlich beitrug und auch im

Verfolge In ihren einzelnen Mitgliedern sich großen Ruhm
erwarb.

So der Gesellschaft der Bogenschützen, deren Ursprung
vermuthlich sehr weit hinauf geht, welche früherhtn auf dem Gerber--
LederhauS (an der Stelle deê jetzigen Hauses zum Schnecken)
einc cffcnc sreie Laube hatten, um von da aus, wcnn sie wegen
regnerischer Witterung ihre« Schützenplatzes auf oem Liurc,,hof
sich nichi bedienen konnten, über das Wasser in den Tätfch an
der Hofhaldc zu schicßcn, »on wv aus die Pfeile (Bolzen) tn
etncm an 2 Seilen Hangenden Kistletn wieder zurückgezogen
werden konnten. — Als aber im Jahr 1694 mit dem allen
Rathhau« auch daS daran angebaute GesellschaflShauS zum Schnelten

zugleich abgebrochen worden, erhielt die Gesellschafl der Böcke

zum Ersatz dafür dtese Schützenstubc, welche« neue GesellschaflShauS

1697 bcdcutcnd verbessert, 1751 aber ganz ncu aufgeführt
und „zum neuen Schnecken" genannt wurde. — Dte Bogenschützen

dagegen verlegten thre Zusammenkünfte tn ras HauS

„zum Armbrust" oder „zur Schürzen (Stube)" hinter dem Lin-
dcrihof, welches 1697 gänzlich erneuert wurde.

Daß dte Bogenschützengesellschaft, der sie zu,ückdrängendcn
Feuerwaffen ungeachtet, in hohen Ehren blieb, beweisen die

Geschenke an Silbergeschirr, mit dcnen sie tn dem Zeitraum »on
l5Zl —1729 »on ll9 Donatoren im Gcsammtwerihe von mehr
als 800 Loth Silber beschenkt wurce. — Und daß anderwärts
da« Bogenschießen auch in der zweiten Hälsie des siebzehnte»

Jahrhunderts noch geübt wurde, ergibt sich aus einem Rathebeschluß

vom 1. August 1670, zusoige welchem dcr Herr Schützenmeister

der löbl. BogenschützengcseUschaft Anordnung thnn soll,
dc,ß, mznn die Hieher kommende Fürstl. Durchlaucht dcr Kurprinz
von Heidelberg aus den Hof geführt werden wild, aledann die

löbl. Gesellschaft mit thren Geschossen vorhanden sei, uud sich

üben thun, dcßglcichen sich auch selbst mit einem ansehnlichen

Boge« nebst Zubehörde gegenwärtig befinde, um denselben Ihrer
Fürstl, Durchlaucht, ob Ste Lust haben möchte, damit zu kurz-
weisen, zu anerbieten. (Schluß folgt.)

— (Zum Seegefecht bet Jquique.) Die Ofsiziere
der brittischen Corvette „Turquotse" und des „Pcnsacola" »on
der Marine der Vereinigten Staaten, welchc Zcugcn deS ln Nr.
31 d. I. beschriebenen KampfcS gewesen sind, gaben sich Mühe,
die Flaggen der Esmeralda, nachdem diese gesunken war, zu
retten. Die erstere verwendete thre Taucher dazu, und nachdcm

dieselben gefunden worden, begab sie sich nach Aniofagasta, und

der engltschc Capitän überreichte dem Commodore dcr „Covadonga"
die Flaggen mit folgender Ansprache: «Commodore Convelli
Die Ofsiziere Ihrer Majestät Schiff „Turquoise", den in dcn

Annalen der Seeschlachten glorreichen Kampf der „Esmeralda"
bewundernd, beschlossen, als sie ermittelt, wo diese untergegangen,
stch irgend eine Reliquie zu verschaffen, um den Kameraden dcS

heldenmüthigcn Pratt, der, als scin Schiff unter ihm sank, sich

bemühte, seinen Feind durch Entern gesangen zu nehmen, anzu-
bteten. Niemand ist mehr berechtigt als Commodore Condell

»on der glorreichen „Cosadonga", der Hüter dcr edlcn Reliquie

zu sein, tn dcssen Hänoe wtr sie legcn." Dte Osfiziere des

„Pensacola" erklärten in einem öffentlichen Document, daß

niemals, seitdem cs cin Meer oder etne Marine gibt, etwas

Großartigeres oder HeidenmüthigereS dagewesen, als das Verhalten
Prem'«. — D°S Berliner „Mtlilär-Wochcnblatt" knüpft an die

Beschreibung de« Seegefechtes »on Jquique die nachfolgenden

Bemerkungen: .Unwillkürlich wtrd man durch dieselben an den

Ausspruch des Admirals Farragut, thm sctcn eiserne Männer in

hölzernen Schiffen ltcber »IS eiserne Schiffe, erinnert, denn sie

zeigen »on Neuem den mächtigen Einfluß der Persönlichkeiten im

Seekampfc, selbst Panzern gegenüber. Der Geist, dcn Lord

Cochrane »or mehr als cincm halben Jahrhundert der chilenischen

Marine eingeimpft, schcint tn ihr noch erhalten zu setn, dafür

zeugen dte Capitane Pratt und Condell, dte mtt thren schwachen

Schiffen, »vn denen das eine keiner Reparatur mehr werih erachtet

wurde und das andere etn Kanonenboot von zwei Geschützen tst,

zwei mächtigen Panzerschiffen eine» Widerstand entgegensetzte»,

der selbst die Bewunderung des Gcgncrs hervorgerufen hat. Daß
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bieä In Sffiahrbclt gefebeben, leudjlct auä ben SBetldjten tet ©a<

pitäne ©ran une SWcore uitjwcifelhaft heroor."

— (An opfp tift f djeere »on ©br. Sl u g tt ft I e n in
Hamburg.) SDie Änopfgabel, welcher man fieb bef ten Stup«

peulljeilen jum SBuftcn ter blanfen Änöpfc bebient unb bie In ber

jeftigen ©eftalt feit langer Seit in ttn»eräntcrter gonftruction

jut SBerwenbung gefommen ift, bat nad) Slnfidjt beä ©rpnbcrä

ben Haupifeblcr, bap fia) cinetfeitä tie ju puftenben Änöpfc nur
unter ftärfer Slnftrengung beä biefelben untgehenben Scugftoffeä
In ble jur Slufnaljme ber Änöpfe beftimmten ©infcbnfttäplatten

blnelnbringcn laffen, woburd) ble Uniformftüde nidjt unerbeblld)

leiben, unb bap anbererfeitä baä SBuftmaterial, SBtiftftefn unb Del,
turd) bie für bie iBcnuftung bet ©abei erforberlidje, notljwcnbi=

gerweife jtcmltdj breite ©Infdjnlttäfpalte bringen fann, woourd)

ber ©toff bejiedt ju werben unb ein Slbhürften beä SJiode« bejw.
ein SBieberbltn'werben ber Änöpfc beroorgerufen ju werben pflegt.

SDiefe Uebelftänbe wid cer ©rftnber burd) feine Änopfpuftfcbeere

befeitigen. Dtefelbe befteht au« jwei Haupttbeflcn, ber geber unb

ben mit ©ummtfuttcr »erfehenen fleinen ©djcnfeln. SDte mit

jwei glügeln »erfebene geber ftetjt butd) blcfe mit ben ©nben

bet ©djettfel In sBcrbfntung. Sefttete pttb auf cer unteren ©eite

nad) innen ftfjtäg attägefcblt unb mit einet 13 mm. hteiten

(Summfplattc gefüttert, rocld)e etwa 2 mm. über ble innere

Äantc ber ©djnifel ljei»orlntt. SDie Slnwenbung biefeä Snftru«

menteä ift etnfad). "Der SBufter fapt bie ©djeere am untern

Soeilc bev butd) bie geber febräg gegen einanber gehaltenen

©djenfel fo, bap bie ntdjt mit ©uutmi bebedte ©eile nacb oben

gefihrt tft, fdjtebt bie ju puftenben Änöpfc nad) einanber burd)

bte ©rb nfel »en unten nad) oben, biä ber mit Cent Wummltanb

»etfeheuc (Raum g.injUd) gefüllt ift. Dann brüdt er bte ©djen--

fet fault ani-ir.anber unb eihält tutttrd) einen fo feften Slbfdjluß
bc« jur Slufnabme ber .Knöpfe beftimmten Waumeä, bap fein

SBuftmaterial butdjfadcn fann. SDer ©toff wiro wegen beä ela«

ftifdjcn ©umnniti tfen* nicht angegriffen. (SR. SW. SB.)

— (•Berfudje mtt Sufttallon«) Ijaben neuerbingä in

graufeeiil» tt. ; in SWrutoti »cn ©citen tc« ©eniecorpä (tätige«

funten. SWan benuftt »orjugäwctfc bte gotm be« ballon captif
unb bat ncueitlugä, nie in ©nglanb, ta« Äabel teffelben mit
Settumtäcrähten »erfeben unb baburd) bie SWöglicbfett gcfd)affen,

telcpbonifdj mit cen in bev ©onbtl pftenben SBeobadjtcrn ju fpre«

dien. SWehrtad) pnb aud) freie galjrten mit ben SBatton« la
Sentinelle uns l'Eclaireur wäbrenb beä leftten SWonatä unter*

nommen worben. SWan bat SWittel gefunben, um ben ©top ber

©oncel beim Herabsteigen abjufdjwädjen unb baburd), wie eä

fdjeint, bie !)auptfäd)ltd)ftc Urfadje ber beim SBadonbienft »orge-

fommenen Unfäde befetiigt.

— (Saubon'« Uebcrfalt be« f t an jöf if d) cn Sa«

get« bei iBadjatadj 1744) witb fm DfPjfet«Sefebudj*)

(I. @. 100) wie folgt erjäblt:
©lefe« ift eine bet etilen uno gtöpten Sbaten Saubon'ä, wetdje

ganj eigentlidj ben ®tuno ju feinem Wubm gelegt bot- ®ie

jeigte ben weiten Umfang feineä SBerftanbeä, einen SBlan jum
Uebetfad eineä gropen Heere« mit einem fleinen ©orpä mit

Sffieiäbclt ju entwerfen, mit Älttgbeit unb mit SWutb auäjufübren.

3dj befdjreibe biefe grope Sbat auä bem SWunbe eineä feiner

©efäbrttn unb Slugenjcugen, te« nod) lebenben Herrn Sßremter«

Sieutenant« Weltmann oom Sfjabbenfdjen Depot=S8ataltton.

©in großer Sbeil bet ftanjöpfdjen Sltmee ftanb im erften

baievifdjen Äriege jum Dienft bc« Äaiferä ©arl VII. 1744 Jen»

feit bc« SRljein« fn einem oerfdjanjten Sager. Da ber Wljein bie

franjöftfdje gtonte fdjüftte, fo fjfelten ftd) bie granjofen fo forg«

loa pdjer, bap pe iljre SBorpoften um baä Säger gar nidjt wett

auäftedten. Saitbon, weldjer »on einem Hügel bieffelt« be« Wbefn«

ben franjöftfdjen Sefefjtftnn bemetfte, bureb Defertcurc unb Spione

mefjttte Wadjtidjten oon ifjrcr ©tedung eingejogen ljatte, fapte

ben gtopen ©ebanfen, pe oljne ©djweitfttcid) bureb einen nädjt«

lidjen ©djred ju oetjagen ; fte ju nötbigen, Wefpeft »ot bem

beutfdjen SWutb ju b£gen, unb ber öfterreicbifdjcn Slrmee ben

Sffieg ju öffnen, burd) weldje pe einbrechen unb ba« feinblidje

*) ©rfdjfencn tn SBerlin, Satl SWaftbotf« SBerlag, 1793.

Heer »or pd) bcrlreihen fönnte. ©r eiöffnetc ber öfterreidjifdjen
©eneralität feinen ißlan. Diefcr warb in ter Stlde gencljmigt
unt mit bcwunbevnäwüttigcm ©lüde auägcfüljrt. ©ä würben
grope unb flehte Äugeln mit einer ©ontpojitlon »on Sdjwefcl,
SB.dj Äämpfer unb Hsttf umwunten unb umgriffen, ©r liep
Seitern unb lürcttct im Verborgenen jufamntenbiingcn. ©obalb cä

Slbenb wutbe, legte er blcfc über ble auf bem Wbcfn berettä fte«

(jcnbcn unb fdjncd jufammcngcfuppclten ©djiffe. Dem fdjon am
Ufet beä Wljclnä »etfammcltcn flehten ©orpä »erbot er, bei Sc«

henäftrafe weber ju fpredjen, noa) geuet unb ©etäufdj ju madjen.
Die Äanonen wutben übet bie SBtüdc getragen, unb ble mit Heu
unb ©trob belegten SBrctter tonnten bei bem Ucbcrmarfa) ber

Siuppen fein »etbädjtlgtä ©eräufd) madjen. Da aud) biefe«

nädjtlidje Uebetfdjlcldjcn eine SWeile untctbalb be« franjöpfdjcn
Säger« gcfdjal), fo blieb e« oom geinb oedig unbemerft. Slud)

ben Sruppen blieb ber Swed bc« SWarfdjc« nod) unbefannt, unb

e« waren lauter pd)cre Seute gewählt, fo bap man nicht fütdjtcn
bütfte, burd) Ueherläufct oerratljen ju werben.

Sattbon nahm burd) Hü'fe gut bcjaljlter Sffiegwetfcr jtterft feine

Wldjtung gerabe au«, bann fdjwenfte er pd), um Ijinter Slnf)öl)cn

unb einen SBufd) in eine gerabe Sinfe bem franjöpfdjen Sager

im Wüden jtt fommen. H'er fteüte er bie Sruppen in jwef
©liebem fo weit auSeinanber, bap ber Wehen« unb Hintermann

fid) Immer auf blc Sebultent greifen tonnten. Sei ben Äanonen

uttb ben burd) ©olbaten getragenen Äugeln war mebrete SWann«

fdjaft jur iBebcdung bev Äanonicre. ©egen SWltternadjt trat er

mit biefen jwei Sinien feinen dftten SBormarfd) an, liep ein fiel«

nt« SJtefetaecorp« hinter Pcb, unb blc grope öftetrcicbifaic Sltmee

tedic inbeffen bie aufgeworfene iBtüdfdjanje jut ©idjetbeit feine«

SJlüdjiigcä, wenn fem SBotlja&en mißlingen fodte.

Slber e« ging ade« übet ©twatten glüdlid). Denn futj oor

SWitternadjt fanb pcb Saubon obne »on itgenb einer SBatrouide

ober gelbwadje entbedt ju wetben, fo naljc Ijintct ben fdjlafenben

ftanjöftfd)en Hdbcn, bap et ibte SBtanbwadjcn »ot ftet) fat).

Wun madjte et auf einige SWinuten Halt, befaßt ben Äanonleren,

auf einmal eine ©encralfaloc mit ten brennenben 9ßcdj= unb

©d)wefelfugeln uno geuer auf geuer fo lange unaufbörlid) ju
geben,"bi« tfe »on ten granjofen ju Itjrer iBcqucmlldjfeit erbau«

ten brettemen Häufer, Ijöljetne unb ßtoljetne Hütten, unb ble

Im Saget aufgetürmten Hcubaufen brennen würben. Suglcld)

hefabl er ben Dfpjieren, nun erft ilircit Seutcn baä bl«berige

®ctjcimnip ju eröffnen unb iljnen ju fagen: ber Swed bfefer

Untcrncbmung fei, eine tragifdjc nädjtlidjc Äomöbic mit ben

granjofen ju fplclcn, um jit feben, wie tie teldjtfüpfgen Hetten
bei tem furdjtbaren Sldjtfdjcln ber brennenben Äugeln tanjen,

fptlngen, faden, fdjtelen unb fterben würben.

Dlefe fo ganj bem militärifdjen ©eift angemeffene ©röffnung

tljat ttjre »ode Sffiirfung. ©« wat ade« adett, mutfjtg unb

»etgnügt. Slde gurdjt »ot Sobeägefabt wat butd) bfefen ©djetj
auä bem öfterrefdjlfcben ©orpä »erbannt, ©djreden ©ntfeften,

SBerwunbung unb Sob pngen nun an, mötbetifdj fm feinb«

lieben Sager ju wutben. Denn fogleidj alä Eaubon'fdje SWorb«

fdjlünbc ibr ©ifen, SPedj unb ©djwefel auäjufpelen anpngen,

brannten oon aden ©eiten Seite, Hütten uno Heufdjober. SWan

fab bfe beftürjten fdjlafenben Heiben jum Sbeil unangejogtn unb

fn Heniben au« ben über ibrem Äopf brennenben Sffiotjnungen

beroorfpvingen; bie lo«gerlffenen SBferbe turdjeinanbet laufen,

unangclleibete Weiter obne ©attel aufpften, Woftc unb SWenfdjcn

mit bem »on ben Äugeln abgesoffenen, brennenben SBecf) befptübt.

Sämmetlidjc« ©efdjret, Slecbjen unb ©eufjen burcfjtönte ba« Sa«

ger; bie Äugeln fdjmetterten, tötteten unb eine totale ©onfupon

nötbigte ten franjöpfdjen Heerfüljrer ba« Sager pdjtfg ju »er»

laffen. Sauton nahm »on bem »ctlaffenen, mit Seidjen, SBerwitn«

beten, weggeworfenen ©ewcfjren bebedten Saget ttlumpblvenb

SBepft, gab tie »on ben granjofen jurüdgelaffencn Äoftbarfelten,

gelbgerättjc unb SBIftuallen feinen Helbcn jur SBeute, lebrte obne

SBerluft mit Wubm befränjt jur gropen öflerreldjtfdjen Slrmee

jurüd, unb überliep nun bet böbent öfterreidjifdjen ©eneralität,

»on biefem ben granjofen eingejagten ©djred etnen für baä

®rope nüftttdjen ©ebraudj ju madjen.
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dies in Wahrheit geschehen, leuchiet aus den Berichten der

Capitóne Grau une Meere uuzweisclbait bervor."

— (Ku op fp „tz scheere von S Hr. A u g u st i e n in
Hamburg,) Die Knoxsgobcl, welcher man sich bct den Trup»

xculhelleu zum Putze» ker blanken Knöpfe bedient und die in der

jetzigen Gestalt scit Icmgcr Zcit in »„veränderter Construction

zur Vcimeucung gckonimc» ist, hat nach A' sicht dec? Erfinders
den Haupifchler, daß sich clneisettS rie zu putzenden Knöpfe nur
unlcr starkcr Anstrengung des kicsclden umgebenden ZcugstoffeS

in lie zur Aufnahme dcr Knöpfe bestimimcn Etnschntttsplatten

hineinbringen lassen, wodurch die Unifvrmstückc nicht unerheblich

leiden, und daß andererseits das Putzmaterial, Putzstein und Oel,
durch die für die Benutzung der Gabel erforderliche, nothwcndt-

gcrwcise ziemlich breite VinschnitlSsvalte dringen kann, wodurch

der Stoff bcftccki zu werden und ein Abbürsten des Rockes bezw.

cin Wikderblln^werden der Knöpfe hervorgerufen zu werden pflegt.

Diese Uebclstonde will rer Erfinder durch scinc Kuopfputzscheere

beseitigen. Dleselbe befiehl auS zwei Hauplihctlcn, der Fcdcr und

dcn mit Gummlfuttcr versehenen kleinen Schenkeln. Die mit

zwei Flügeln versehene Feder steht durch dtese mit den Enden

der Schenkel tn Verbindung. Letztere sind auf der unteren Sette

nach i»ue» schräg ausgekehlt und mit eiuer 13 mm. breiten

Gummiplallc gefüttert, wclche etwa 2 rum, über die innere

Kante der Schenkel heiporlrttt. Dte Anwendung dteses Jristrit-
meulcS tst einfach, Dcr Putzer faßt die Scheere am unter»

Theile dcr durch die Feder schräg gcgcn cinandcr gcbaltcncn

Schcnkcl so, daß dte nicht mit Gummi bedeckte Seite »ach oben

gekebrl ist, schiebt die zu putzenden Knöpfe nach einander durch

die Sch ntel vcn untcn nach obcn, bis der mil dcm Gummirond

vc,scheue Neu,», s,,i,,zl ch gefülli ist. Dann drückt er die Schen-

kei sonst o„, ii onrcr und einölt dadurch einen so festen Abschluß

des zur Aiisinbmc der Knöpfe bcsiimmicn Raumes, daß kein

Putzmateitat durchfallen kon». Der Stesi wird wcgcn des

elastischen Gummis»-"tN! „ich! 0!,gewissen. (R. M. B.)
— (Versuch, ni i t Luftballons) hoben neuerdings tn

Feanlikieb u. z i» Meudon »rn Seile» dcS GeniccorpS stotlge-

fnnie». Man denns-r Vorzugsweise dic Form des ballon «antik

und bat ncucidiiisis, wic in England, ras Kabel dcssclbcn mtt

Leitungsdrähten versehen und dadurch die Möglichkeit geschaffen,

telephonisch mit den in der Gondel sitzenden Beodachicrn zu

sprechen. Mehrlach sind auch freie Fahrten mtt den Ballons I»

geirtwelle und i'Lelsireur während des lctztcn Monats
unternommen worden. Man hat Mittcl gcfunden, um den Slvß der

Gondel bcim Herabsteigen abzuschwächen und dadurch, wie eS

scheint, die hauptsächlichste Ursache der beim Ballvndienst
vorgekommenen Unfälle besetiigt.

— (Laudon'S Ueberfall deê französischen
Lagers bei Bacharach 1744) wird tm Ofsizter-Lescbuch *)
(I. S. 100) wie folgt erzählt:

Dieses tst eine der ersten und größtcn Thaten Loudon's, welchc

ganz eigcntlich dcn Grund zu seinem Ruhm gelegt hat. Sie

zeigte den weiten Umfang seines Verstandes, einen Plan zum

Ueberfall etne« großen HeereS mtt etncm kleinen Corps mit

Weisheit zu entwerfe», mit Klugheit und mit Muth auszuführen.

Ich beschreibe diese großc That aus dem Munde eines seiner

Gefährten und Augenzeugen, des noch lebenden Herrn Premier-

Lieutenants Neumann »vm Thaddenschen Depot-Batotllon.
Etn großer Theil der französischen Armee stand im ersten

baierischcn Kricge zum Dicnst dcs Kaisers Cari VII. 1744 jenseit

dcê Rheins in einem verschanzten Lager. Da der Rhein die

französische Fronte schützte, so hielien sich die Franzoscn sv sorglos

sicher, daß sie ihre Vorposten um das Loger gar nicht wett

ausstellten. London, welcher »on cinem Hügei diesseits des Rhein«

den französischen Leichlsinn bemerkte, durch Deserteure und Spione

mehrere Nachrichten «on ihrcr Stellung eingezogen hatte, faßte

den großen Gedanken, sie ohne Schwertstreich durch einen nächtlichen

Schreck zu «erjagen! sie zu nölhigen, Respekt vor dem

deutschen Mulh zu hegen, und der österreichischen Armee den

Weg zu öffnen, durch welche sie einbrechen und dos feindliche

*) Erschienen in Berlin, Carl Matzdvrs'S Verlag, 1793.

Heer »or sich hcrtreibcn könnte, Vr e,öffnete dcr österreichische»

Generalität scincn Plan. Dieser ward tn dcr Stille genehmigt
und mit bewundernswürdigem Glücke ausgeführt. Es wurde»
große nnd kleine Kngcln mit eincr Composition «on Schwefel
P,ch Kampfer uud Hanf umwunden und umgössen. Er licß
Leitern und Brcttcr im Verborgenen zusaurnicnbringcn. Sobald es

Abend wurdc, legte cr dicsc übcr die auf dcm Rhcin bereits
stehenden und schncll zusommcngekuppclten Schisse. Dem schon am
User dcê NhcinS »crsammclie» kleinen Corps verbot er, bct Lc-

bcnsstrafe weder zu sprechen, noch Feuer und Geräusch zu machen.

Die Kanonen wurden über die Brücke gctragcn, und dte mit Hcu
und Stroh belegten Bretter konnten bet dem Uebermorsch der

Truppen ketn verdächtiges Geräusch machen. Da auch dieses

nächtliche Ueberschleichen eine Meile unterhalb des französischc»

LagcrS geschah, so blieb eS vvm Feind völlig unbemerkt, Anch

dcn Truppen blieb der Zweck de« Marsches noch unbekannt, und

es warcn lauter sichere Leute gewählt, so daß man ntcht fürchten

durfte, durch Ucberläufcr vcrralhcn zu werden,

Laudon nahm durch Hülfe gut bezahlter Wegweiser zuerst seine

Richtung gerade aus, dann schwenkte er sich, um hinter Anhöhcn

und etncn Busch in cine gcradc Linie dcm französischen Lager

im Rücken zn kommen. Hter stellte er dtc Truppen in zwei

Gliedern so wcit auseinander, daß dcr Reden- und Hintermann
sich immcr auf die Schultern greifen konnten. Bct dcn Kanoncn

und den durch Soldaten getragenen Kugcln wor mehrcrc Monn-
schast zur Bedeckung der Kanoniere. Gegcn Mitternacht irot er

mit diesen zwei Linien seincn letzten Vormarsch an, ließ ein kleines

Ncscrvceorxs htnter sich, und die große österreichische Armce

deckic indcsscn die aufgeworfene Brückschanze zur Sicherhett seines

Rückzuges, wcnn sein Vorhaben mißlingen solltc.

Abcr es ging alles übcr Erwarten glücklich. Dcnn kurz vor

Mitternacht fand sich Loudon vhne von irgend einer Patrouille
oder Feldwache entdeckt zu werden, sv nahe hintcr den schlafenden

französischen Helden, daß er ihre Brandwachen vor sich sah.

Nun mochte er auf einige Minuten Holt, befahl den Kanonieren,

auf einmal eine Gcncralsolvc mit den vrenneude» Pcch- und

Schmefelkugcln und Fcucr auf Feuer so lange unaufhörlich zu

geben, bis die von den Franzosen zu ihrer Bequemlichkeit erbauten

drelteruen Häuser, hölzerne und stroherne Hütten, und die

im Lager aufgcihürmten Heuhaufen brennen würden. Zugleich

befahl cr den Offizieren, nun crst thre» Leuten das bisherige

Geheimniß zu eröffnen und ihnen zu sogen: der Zweck dieser

Unternehmung set, eine trogische nächtliche Komödie mit den

Franzosen zu spielen, um zu sehen, wie die leichifüßigen Herren
bet dem furchtbaren Lichtschein der brennenden Kugeln tanzen,

springen, fallen, schreien und sterben würden.

Diese so ganz dem miliiêirischen Geist angemessene Eröffnung

that ihre »olle Wirkung. Es war alle« allert, muthtg und

vergnügt. Alle Furcht »or Todesgefahr war durch diesen Scherz

aus dem österreichischen Corps verbannt. Schrecken, Entsetzen,

Verwundung und Tod fingen nun an, mörderisch im
feindlichen Lager zu wüthen. Denn sogleich als Laudon'sche Mord-

schlündc ihr Eisen, Pech und Schwefel auSzuspeien ansingen,

brannten vvn allen Seiten Zelte, Hütten und Heuschober. Man
sah die bestürzten schlafenden Helden zum Theil unangezogen und

tn Hemren aus den übcr ihrem Kopf brennenden Wohnungen

hervorspringen z die losgerissenen Pferde durcheinander laufen,

unangckleidete Retter ohne Sattel aufsitzen, Rosse und Menschen

mit dcm von dcn Kugeln abgeflossenen, brennenden Pech besprüht.

Jämmerliche« Geschrei, Aechzen und Seufzen durchtönte das

Lager ,' dte Kugcln schmetterten, tödteten und eine totale Confusion

nöthigte den französischen Heerführer das Lager flüchtig zu

verlassen. Laudon nahm »vn tem verlassenen, mit Leichen, Verwundeten,

rveggeworfeucn Gewehren bedeckten Lager trinmphirend

Besitz, gab die »on den Franzofcn zurückgelassenen Kostbarkeiten,

Feldgeräthe und Viktualien seinen Heldcn zur Beute, kehrte ohne

Verlust mit Ruhm bekränzt zur großen österreichischen Armee

zurück, und überließ nun der höhern österreichischen Generalität,

»on diesem den Franzosen eingejagten Schreck etnen sür daS

Große nützlichen Gebrauch zu machen.
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